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Fiiiii. Aulacomniaceae.

Attlaconiniiim.

144. A. androgijmim. Kreer "Wald bei Prag, auf festem Waldboden
am Grunde der Hiuinio, auch an erdbedeckton Wurzeln, steril

!

— Tn der vorderen Hcharka, steril (Igt. Velenovsky)! —
In Felslüehern in der Wilden Scharka, steril!

145. A. paludre. Feuchte Waldstellen bei Eadotin, steril cum pseudo-

|)odiis! — Sumpfige Wiesen bei Hodkowiöka nächst Prag,

e. fr. et Var. polycephalum, steril!

(Fortsetzung folgt)

Zwei neue Moose der böhmischen Flora.

Von Univ.-Assistent Franz 3Iatouschek. (Prag.)

/. Philonotis calcarea (Bryol. europ.) Sehimp. Var, ßuitans
Matouschek.

Pflanze bis 13 cm laug, fluthend an Steinen in Bächen,

sehr fein Stengel ig, einfach oder auch mit gabelig abzweigenden

Aesteii ,. häufig mit blattwinkelständigen Kurztrieben,
schniutziggrün. Blätter nicht einseitswendig, locker-
stehend, im trockenen Zustande verkrümmt abstehend, mit zum
Stannne einwärts gebogenen Spitzen, feucht aber aufrecht abstehend;

an den Spitzen des Staraines und der Aeste im feuchten und

trockenen Zustande knospenförmig zusammenschli essend.
Stengelfilz äusserst spärlich, hellbräunlich. Stengelquerschnitt

dreieckig-oval. Gruudgewebe locker, weitzellig, mit länglichem,

ziemlich eng- und reichzelligem Oentralstrange. Alle Zellen, auch

die des Centralstranges röthlichbraun gefärbt. Der Strang leuchtet

au den Spitzen der Stämme als rothes Band durch die liinde und

Blätter hindurch.

9 Blüten unbekannt, cf Blüten dick, scheibentVtrmig, von

denen der Stammform dadurch verschieden, dass nur die in-

nersten Hüllhlätter eine auslaufende Rippe besitzen,

im Uebrigen sind die Hüllblätter von den Stammblättern der

cf [-"tlanze nicht verschieden. Diese letzteren sind aus breitovalem

(irunde lanzettförmig, allmählich zugespitzt, vollkommen flach-

r and ig, nicht gefurcht, oberhalb der ungezähnten Basis gegen

die Spitze zu immer schärfer gezähnt. Rippe kräftig, sich all-

mählich verschraälernd und in der Spitze verschwindend, also

nicht austretend. — Die Blätter der sterilen Pflanzen sind

etwas schmäler und hie und da oberhalb des Blattgrundes sehr

schmal umgerollt. Blattgrund und HIattspitze sind stets

flach. Blattinsertiou meist etwas röthlich. Die untersten Stamm-

le*
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blätter sind bis auf die kräftige Rippe macerirt. Die Blattzellen

sind nicht getüpfelt, in den oberen und unteren Zellecken
niaraiilös-papillös, ovai-reetangulär; im oberen Blatttheile
anderthalb bis zweimal so lang als breit, gegen den
Grund breiter, jedoch im Yerhältnisse zu ihrer Breite nicht viel

mehr wie zweimal so lang als breit. — Auffallend durch ihre
Blätter sind die knospenförraigen Kurztriebe, indem ihre

unteren Blätter sehr klein, breiteiförmig, fast ebenso lang als breit,

abgerundet und kurz zugespitzt sind und ein ganz lockeres, hyalines

Zellgewebe haben. Die untersten von diesen Blättern sind ganz

ripi)enlos, die weiteren mit sehr dünner, flacher, weit unter der

Spitze endigender Rippe, die nächst oberen mit dicht vor der

Spitze endigender ebenso dünner Rippe versehen. Die oberen

Blätter nehmen allmählich eine kurzzugespitzte, spalelförmige Form
und schliesslich die Gestalt der Stengelblätter an, sind jedoch be-

deutend kürzer und schmäler. Alle Knosi)eD blätter sind
vollständig flach, un gefaltet. Die erwähnten eiförmigen

Knospeublätter sind vollständig ungezähnt, die spateiförmigen nur

an der Spitze äusserst feine Zähne zeigend, die übrigen normal.
— Die Pflanze unterscheidet sich durch die angegebenen Merkmale
von der in Lim))richt: die Laubmoose etc. II. pag. 564 u. Ö".

gegebenen Beschreibung der Stammform deullich und steht nach

der ebenda angeführten Diagnose der Varietas ß molUs Venturi

nahe, unterscheidet sich aber auch von dieser durch die merk-

würdigen Kurztriebe und deren Beblätterung, durrli die nicht aus-

laufenden Rijipen und das Zellnetz, wobei vorausgesetzt wird, dass

die genannte Varietät in diesen Punkten mit. der Stammdiagnose
übereinstimmt, weil Limpricht in diesen Beziehungen Unterschiede

nicht hervorgehoben hat. (Jeberdies ist der Standort meiner

Varietät von der genannten Venturi'schen Pflanze sehr ver-

schieden, indem Var. flnitans fluthend in Gebirgsbächen, Var.

DwUis an feuchten Stellen eines Weges bei Meano im Trentino

entdeckt wurde.

Der Beschreibung der Idr. llnilmis liegt zu Grunde das von

mir Anfangs October 1895 im Jeschkengeljirge gesammelte sterile

Material und ein Rasen c?-Pflanzen. welcher von ¥. Arnold in

Weissenburg in Franken (Baiern) gesammelt und sonderbarer Weise

trotz des auffjillend abweichenden Habitus mit anderen typischen

Rasen der Stammpflauze auf denselben Carton aufgeklebt mit der

Scheda: Fhilonotis caJmrea ausgegeben wurde.

Die Pflanze von Weissenburg unterscheidet sich von der aus

dem Jeschkengebirge stammenden durch den fast vollständigen

Mangel der Kurztriebe, ferner dadurch, dass die Blatträuder an

dieser Pflanze stets vollständig flach sind und das Blatt-

netz etwas schmälere und längere Zellen aufweist, ausserdem

dadurch, dass die Blattspitzen der Stengelblätter nicht so regel-

mässig dem Stamme zugekrümmt sind wie bei der sterilen Pflanze,

sondern häufiji' auch flattrio- abstehen.
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ITerrJ. Rreidler war so g:ütig-, die böhmische Pflanze zu uuter-

sucheii und deren Zugehörigkeit zur Fliil. calcarca zu bestätigen.

Standorte:
1. Jesckkengebirge in Böhmen: Im Bache unterhalb des

„Höhmischen Franz" am Jesehkengebirgskamme, etwa V4 Stunde

von Swetla entfernt und etwa 100 Schritte von mergehgen mittel-

turonen Kreideablagerungen gelegen, liuthend auf Quarzitt)löcken,

in Gesellschaft von häufigem Hypnum virescens Boulay, 700 m
Seehöhe. Bisher nur steril gefunden.

2. Weissenburg in Franken, legit F. Arnold, in Herb. J)r.

J. B. Holzinger (jetzt in meinem Herbar.).

Unsere vielen europäischen Fh ilonotis-FormGU sind bis jetzt

in keinem Werke erschöpfend bearbeitet. Eine gründliche Revision

der Gattung vorzunehmen, wäre sicher an der Zeit. Da ich nun
dem Formenkreise der Gattung FJiilonotis gern näher treten möchte,

ersuche ich die Herren Bryologen, denen diese Arbeit in die Hände
kommt, um die gütige Mittheilung möglichst vieler Formen aus

dieser Gruppe mit genauen Standortsangaben.

'^. JPoft/trichuni ohioense Ren et Cardot in Rev. bryol. 1885
pag. 11 u. 12.

Rieseugebirge: Am TiWebervvege" im Weisswassergrunde (circa

820—950 m) bei Spindehn ühle, an mehreren Stellen, gesammelt
im August 189<) von Herrn E. Hausen, Militärapotheker, derzeit

in Potsdam. Genannter Herr ist der Entdecker dieser seltenen

Folyhidium-Art für Böhmen. — Im preussischen Antheile des

Riesengebirges ist diese Pflanze neuerdings an einigen Orten von

Herrn K. G. Limpricht nachgewiesen worden, z. B. an Fels-

blöcken im Walde zwischen Josephinenhütte und der Gebertsbaude

(800 m). nahe der österreichischen Grenze, am 30. Juli 1896, c. fr.

Auch in den preussischen Ausläufern des Tsergebirges fand es

Limpricht, so am Ziegenstein in der Nähe des Hochsteines. —
Es steht zu erwarten, dass diese Art auch auf dem Isergebirgs-

kamme und wohl auch auf dem böhmischen Abfalle des Riesen-

gebirges zu finden sein wird. (Herrn Oberlehrer Limpricht bin

ich für diese Angaben zu bestem Danke verpflichtet.) — Tn Oesterreich

ist dieses Moos meines Wissens bisher nur im Suldonthal am Ortler

u. zw. 1887 von Dr. Julius Roll gefunden worden. Ueber die

sonstige Verbreitung siehe Roll: Beiträge zur Moosflora von Nord-
amerika (Hedwigia" 1897, 36. Bd., pag. 45) und die hier citirte

Literatur. .

Zur Flora von Vorarlberg und Liechtenstein.

Von Prüf, (^ottfr. Kicheu S. I. (Feldkitch).

(Füitsetzuii),'.)

Geraniaceae.

Gerunium sanguineum L. Canisfluh (A, R). Hoher Frassen (W).

G. molJc Ti. Hier und da um Feldkirch (A), z. B. am Wege
nach Amberg, am Veitskapf. Tisis (Kj.
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Polygalaceae.

PoJygnla amarella Crantz (tjp.) = iiliginosa Rchb. Nicht

selten durch das untere Illgebiet und im Rheinthal (E, Lg, ß).

Die Vorarlberger Pflanze stimmt sehr gut mit den unter Nr. 512 (11)

in V. Kerner's „Flora exsice." ausgegebenen Exemplaren überein,

seltener mit den schon etwas zur austriaca Crtz. hinneigenden

Stücken von 512 (I). Dagegen beobachtete ich noch niemals jene

ästige Pflanze mit aulVechten, ruthenförmigeu Zweigen, wie sie als

austriaca Crtz. unter Nr. 513 vertheilt wurde. Doch dürfte auch

diese Varietät bei genauerer Beobachtung sich in Vorarlberg wohl

noch finden lassen. Aus den angegebenen Gründen nniss man wohl

alle von früheren Botanikern als F. austriaca bezeichneten Pflanzen

zur typischen aiiKirdla Crantz rechnen.

P. a]2>cs(ris Rchb. Am Flexen. Simllers Alp. Dalaas-Frci-

burger Hütte, (iarsella Alp (R). Uurtissiiilz (Rompel). Purtscher

Alp im Brandnerthal bei Bürserberg (T).

P. vulgaris v. ^^•'^'^udoaljjestris Gren. Vorder Aelple (R).

P. cowosa Schk. Am Ardetzenberg. Bei Tosters (E). An ver-

schiedenen Stellen des Schell^-nberg (0. R). Veitskapf (Rh). An der

Letze. Dalaas-jNIarias. Am Rhein, oberhalb Lustenau. Bei Hard (R).

Bodenseeried (T).

l'Atphui-ftiiiretie.

EiipliorJtia didcis v. purpurata Thuili. An verschiedenen

Stellen am Ardetzenberg (A, Lg, 0). Nendeln-Schaanwald (0). Am
Hacken bei Bregenz. Unterberg bei Hohenems (Wf).

y.'. cxigaa L. Am Stein. Giesingen. Eichenberg (A). AecktM'

zw. Blasenberg und Schellenberg nicht selten (Rj. Fellengatter (\\').

Sulz-Röthis (Wf). Dornbirn (Wd).

CaUitrirhaceae.

CaUitriche stagnalis Scoj». Zw. 111 und Meiningen (A). In den

Riedgräben Liechtensteins mit den folgenden (R).

C. vernalis Kuetzing {venia L. p. p.) Wassergrüben bei

Mauern (0). Am Hohen Preschen zwischen Clubhütte und Spitze.

11)00 m (Rompel). Bregenz-Vorkloster (Wf). Bei Dornbirn (Wd);
auch als v. angnsfifoiia Hoppe.

C. Iiamulata Kuetzinir. Maria-Grün (i^g). Unter dem Gusch-
gfield-Joch, U)00— 1700ra"(R).

C. antiimnalis L. Zwischen Ruggell und Gamprin in Liechten-

stein (Rompel). Teich ober der Goldemühle bei Rankweil. Vorkloster

bei Bregenz (Wf).
Cruttiferae.

Hypericum himiifusum L. Tosters (0). Duxgasse an der

Letze (R). Ln gr. Walserthal, zwischen Raggal und Sonntag (W).

Cistaceae.

Helianthemum oelandicum Wahlbg. Schattenlagant im Brandner-

thal (Lg). Im Kessel des Lüner See an mehreren Stellen. Canis-

fluh (Rj. Zug auf dem Taunberg (T).
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Violaceae.

Viola alba Bess. Am Blasenberg. Bei Tosters (A, R, Wf).

Breuenz (A) z. B. am Gebhardsberg gegen Fluh, bei Gravenreuts-

luh (Wf). Ardetzenberg (Lg), auch als f. virescens Jord. (0, R).

Maria (irün (Lg). Scliellenberg (Wf). Als v. violacea Wsbr. bei

l<\'Mkircli (Wf), als scotophylla .lord., var. alhi/lora Wsbr. am
SchoUenberg und Ardetzenberg (R) und im (TÖfner Wald (Wf).

V. mnUicaulh Jord. {=^ alba -\- odorata). Ardetzenberg (Lg,

0). Tosters (Lg). Nicht selten mit der vorigen (Wf).

V. Badensi^ W^sbr. (hirta -\- alba), sowohl als v. violacea

Wsbr. als auch in der i\ albiflora am Ardetzenberg (Lg, W) und
im Göfner Wald (Wf). Als violacea am Veitskapf, Maria Grün und
F rastanz (Lg).

V. pcrmixta Joid. (hirta -\- odorata). Tisis. Unter dem Kapf
(W). Garina (Wf).

V. collina Bess. Ardetzenberg (A, Lg). Bei Bludesch (A).

Göfner Wald (R, Wf). Bei Tosters (R).

V. arenaria DC. Alpe Sarüja (Lg). Alpe Lagutz im Marul-

thal (Loitl).

V. did)ia Wsbr. (silvatica -{- liiviniana). Hinter Garina (0).

V. silvatica Fr. Maria (h'ün. Gasserplatz im (jöfner Wald (Lg).

Häufio" im vorderen Bregenzerwald (ß). Ardetzenberg (W). Dorn-

birn fWd).
V. canina v. montana L. (non Borb.) Dornbirn (Wd).

V. stagnina Kit. Mauern (0, R).

V. tricolor v. saxatilis Schmidt. Zu beiden Seiten des Ärlberg-

Passes (M). Dalaas (Wd) ; bei Zimmermann als lutea Sm. Was
Zimmermann als V. mirabilis angibt, ist V. hirta L.

Oenotheraceae.

Epilohium Jiirsution L. Göfis-Dums (Rompelj. Tisis (W).

Nüziders. Schaan, Sumpf beim Bahnhof. Bei Bregenz, Wald unter

dem Hacken (Wf).

E. montauam v. verticillatum Mert. Koch. Gampalpe. (R).

E. palustre L. P'eldkirch (A). Straussberg im kl. Walserthal

(Bebt). Möggers (T).

E. nutans Schmidt. An einer frischen Quelle in der obersten

Wasserstubenalp im Silberthal (R). Alpe Albona ober Stuben (T).

E. anagallidifoli 11711 Lam. Hoher Preschen. Hohes Rad (E).

Dilisuna (Lg, R). Heimspitz, (largollcnthal (R)

E. alsiiu'foliuin Vill. Auf der (Tam[talpe. Am Arlberg. (liar-

gcllenthal (R). Zürs (S).

Circaea intermedia Ehrli. Tisis. Göfner Wald (A). Blasen-

b(M-g (R). Fellengatter (W).

C. (ilj)ina L. Hopfreben-Schröcken (A). Gatterbachtobel im
kl. Walserthal. (Bebt). Ober Laterns, W^eg nach der Nob ( Hötzkes).

Wald zw. Tschagguns und Vandans. (R). Im unteren Silberthal (S).

Laugen am Arlbg. (W'fj.
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Halon'hagidaceae.

Myriophyllnm verticillatum L. Testers. Tisis (A). In deu

Gräben Liechtensteins (A, R).

Hipimris vulgaris L. Lache in der Felsenau (A, R). Rank-

weil (Bl). Bei Bendern (R). Hard (T). Frastanzer Au (W). Lachen

der unteren Illauen. Teich ober der Goldeniiilile bei Rankweil.

Bregenz, Vorkloster (Wf).

Umhillifet^ae.

Eryngium alpiniim L. Im oberen Gamperdonathal nicht häufig

(J. Steurerj, z. B. östlich vom kl. Solaruel See (E), St. Rochus-

Sareiser Joch (R), Solaruel-Setschalpe (T).

Bupleurum stellatum L. Vergalda-Alji an der Heimsjiitz. (E,

0, R).

B. rotiindifolium L. Im kl. Walserthal um Zwerbach im

Sacktobel und im Hinterberg. (Hellt).

ChaerophylUim tonnlum L. Sehr selten um Feldkirch (M, R).

Adhiisa Cynnpium ],. Feldkircli, Bludenz, Schruns, Klösterle

(A. Ohne Angabe der var. ).

Typica: seltener. Unter dem St. Margaretlien Kapf (R). St.

Gallenkirch (T). Dornlmn (Wd).
Var. agresds Wallr. häufiger. Im unteren Moiitavon. Tosters.

Göfis. Noft'ls (R). Altenstadt-IIl. Hot'en- Rungels. Amerlügen. Blu-

denz am Bahnhof (Wfj.

Pachypleurum Simplex Rehb. Am Zürser See (R).

Levisticum officinale Koch. Bei Koblach a. Rh. (T).

Heracleum sphondylium v. elegans Jac(|. Amerlügen (M).

Blasenberg, gegen die Eisenbahn (R).

Torilis ruhdla Mönch (Anthriscus Gmel). Ziemlich häufig

durch das ganze Gebiet bis in die Thäler des Montavon, Bregenzer

Wald etc. (A, Bötzk, E, R, S, Wf, Wd).
Laserpitium Silcr L. Sarüja-Garsella AI)» (Wfj.

Coriiaceae.

Cormis mas L. Wildwachsend am Veitskapf (A). Bei Klaus

(E). Am Kanzle (0, R, W). Felsenau (Wj.

I*irolaceae.

Pirola iiniflortf L. Im Göfnerwald (A. Kiene, 0, R. W).
Vorder- und Hiuterälple ( A. R, Schünach). Uebersachsen und Mutt-

kopf häufiger (A, Löhle, W). Laterns (Aj. Straussberger Wald im

kl. Walserthal (Bcht). Ebrawald bei Lech (Bl). An der hohen Kugel

(Kiene, Wf). Im Reichenfelder Wald. Ober Lorüns häufig (Kiene).

Langen am Arlbg. Dalaas (Loitl. Wf). Gaudentius Aelple. Ver-

maldentobel im Klosterthal (R). Gurtisdorf. Gaschurn -Ibau Alp

(^Rompel). Bärgunt im kl. Walserthal (S). Gargelleuthal (S, \\1).

An der Losen gegen Schwarzenberg. Bürserberg. St. Gallenkirch.

Alpe Albona am Arlberg (T). Vaduz (Wfj.
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P. media Swartz. Bazoren Alp (E). Gainpelin bei Frastanz

(LoitI, Wf). Oiainpali) (Rick.) Feidkirch (Schönach). Ardetzen-

berg (Tj.

EHcaceae.

Loiseleuria (Äzalca) j^rocumhens Dosv. Garsella Alp. Sporei-

alp — Dilisuna (E). Oberhalb des Zürser See. Naafkopf. Heiinspitz

(ß). Versaiis|)itz (Rompel). Gariierathal (Sj. Hoher Prassen. Am
Arlberg. Ober Zug (T). Vergaldner Jöclil (W). Formarin See (Wf).

Andromeda polifolia L. Diese Pflanze, bisher nur aus den

Niederungen der Bodenseegegend und des Hrengenzerwaldes be-

kannt, iindet sich augenscheinlich auch in den hochgelegenen

Sumpfwiesen (1700—2000 m) der Nordabhünge des obersten Kloster-

thales nicht gerade so selten; denn schon im Jahre 1859 fand

Pfarrer P'ink (T) sie auf der Alpe Albona am Arlberg, während
Professor Loitlesberger und der Verfasser sie im Juli 1894 in

Sumpfwiesen östlich vom Mittagstein (Muttjöchle) im Klosterthal

sammelten. Alpe Sattel bei Dornbirn (Wd).
Ärctostaphylos alpina Sprengel. Gurtisspitz (Löhle, 0). Zw.

Böser Tritt und Lüner See. Naafkopf (R).

I*rininlficeae.

Primula ghdinosa Wulf. St. Antönienjoch (Bötzkes).

P. hirxuia All. (villosa auct. n. Jacq.) Goisspitz am Oefen-

tobel. Gargellakopf. Hohes Rad (E). Ali)e Vergalda (E, Wt). Gross-

Vermunt (Kemp). Tafamont ober Gaschurn (Kiene). Zamangspilz
(Loitl). Heimspitz (0). Ostseite des Vergaldner Jöchls (S). Peischel-

kopf (T).

P. officinalis + elatior (hortensis Willk) Dürfte P. sordida

Beck off. + elatior (anglica) sein, mit welcher sie auch in der

Färbung der Blkr. übereinstimmt; in der mir zugänglichen Litera-

tur finde ich keine elatior (anglica), welche vielleicht die elatior

(hortensis Willk.) ist. Heilig Kreuz (R).

Androsace ohtusifolia All. Zwerenalp im kl. Walserthal (Bcht).

Am Ausfluss des Zürser See (R).

Corhisa MatthioU L. Ebrawald am Zürserbach (Bl). In

humusreichen, schattigen Mulden an Pelsblöcken zw. Lech-Warth
und Lech-Zürs (S). Im Rufentobel zw. Lech-Warth 20. VI. 1859.
leg. Fink (T).

Solddnella punilla Baumg. Oefenpass (A). Am Arlberg (Bl).

Hoher Fresclien. Vermales Alp (E). Am Zürser See auf Schiefer

vereinzelt (Rj. Gcissbiihl bei Lech (T). Valsafenzer Alpe (Wf).

Gfntianarem-.

Gcntiana campestris L. Selten im Thal, häutig auf den hö-
heren Alpen des ganzen Gebietes (R).

G. Wettstcinii Murb. {Germanica Willd. n. Fröl.) In den
niederen Lagen (400—UOOra), besonders im unteren Gebiet nicht

selten. Tisis a. der Letze (E, R). Bei Rank weil. Im Brege-uzcr-
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wald um HopiVeben etc. häufig. Im Brandnerthal ober Brand ca.

1100 m (R), Stockerholz bei Bregeoz. Kaggal (T). Nenzingerberg

zur folgenden hinneigend (Wl).

G. Sturmiana A. et J. Kerner. Gehört den höheren Stand-

orten an; nur einmal. Fellengatter (W), in der Niederung gesam-
melt. Bei Stuben a. Arlberg massenhaft an einer Stelle. Zug auf

dem Tannberg (Rj. Hinterälple. Drei Schwestern. An letzterem

Standort häufig flore alba (R. Wf).

G. Bhaetica A. et J. Kerner. In gleichen Höhen wie die

vorige, aber wie es scheint sehr selten (nur einmal am Hinterälple

[Wf.]) mit ihr zusammen. Am Südostabhang der Gurtisspitz (1600

bis 1700 m). Im Gamperdonathal bei 1300 m. Am Sareiserjoch

1600— 1900 m. Malbunthai ca. loOO m (R). Uebrigens schrieb mir

Herr Prof. v. VW^ttstein , dass alle G. lihadka aus Vorarlberg

durch eine gewisse Hinneigung zu G. Wcttsfcinii sich von der

typischen Art etwas unterscheiden , ohne dass ein Zweifel an der

Zugehörigkeit zu Flnutica vorhanden sei.

(r. liichcnii Wettst. r= canipcstris X WKutica. Am Sareiserjoch

17(i()_],S(»0m (R). Diese Hybride ist wohl, wie aus dem Folgenden

ersichtlich ist. von allgemeiner Wichtigkeit. Herr Prof, v. Wettstein

bemerkt zur vorliegenden Pflanze: „Sie hält in jeder Hinsicht die

Mitte zwischen den sonst wenig ähnlichen Arten G. cunqje^fris u.

6r. lÜtadica. Dafür, dass es eine Hybride ist, spricht in erster

Linie der umstand, dass die Reduction des Androeceums (an der

sonst sehr kräftig entwickelten Pflanze') hier so weit geht, dass

entweder in den (selten entwickelten) Antheren gar kein Pollen

vorhanden ist, oder (was bei den meisten Blüten zutrilVt) die ganzen

Staubgefässe verkümmerten. Eine Hybride zwischen G. mmptdris

und (t. Winitica ist neu; ich bezeichne sie hiemit als (t. llichenii.

Wahrscheinlich gehört hieher auch eine Pflanze aus Schruns, die

mir vor kurzem Bornmüller schickte. Ich bestimmte sie als (}. nin-

crocdlyx ("e]. {rawp. y Wctisteinii); da ich aber nur wenig Ma-

terial der am selben Standort vorkommenden G. Wettsteinii sah,

so ist es immerhin möglich, dass auch hier Hhact. statt Wettstcinii

die eine Stamraart bildet".

G. ^^orica A. et J. Kerner. Muttersberg b. Bludenz (Lg).

Bangs (W).

(r. havaiica L. Alpe Glong im Klosterthal (A). Lech. Hoch-

krummbach (Bl S). Alpe Formarin. Naafkopf (E). Drei Schwestern

(Löhle). Am hohen Preschen oberhalb der Clubhütte. Flexenpass.

Am Zürser See (R). Bärgunt im kl. Walserthal (S). Zug. Nonnen-

alpe am Zwölferkopf im Brandnerthal. Am Solaruel (T). Oben auf

der Heimspitz als c. rotundifolia Hoppe (E, R).

1) Die Zusätze in Klammern stammen vom Verfasser.

(Fortsetzung f"'gt.)
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